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Lur Pirminforschung
Von Hranz Flaskamp, Münster ı. Westf£.

Eine Sonderställung 1M Rahmen der Germanenmissıon niımmt der
Abtbischof Pirmin Bodensee eın ber seinem Leben liegt noch
eın ziemlich dichter Schleier. Keıine neuere Darstellung hat völlig
den umfangreichen Quellenstoff ausgebeutet, der seıit dem Erscheinen
der Monographie VOI Michael Görringer (Pirminius; (Aeschichte des
linken Rheinuters us  < Zweibrücken, 1 1ın wissenschaftlicher
Prüfung gesichtet und sachgemäß dargeboten ıst

wel Fragen vornehmlıch, freilich CHS miteinander verknüpft, gilt
die Aufmerksamkeıt der Pirminforschung :' seiner Abstammung,

einem Verhältnis ZUL angelsächsischen Missıon, und WAAar jener
der 811  —_- d englischen Kirche VONn Canterbury mıiıt W ynfrith-Bonıfatius
als Hauptvertreter.

War der Apostel Bodensee Germane oder K elto-Ro-
mane‘? Daß Pirmin nıcht Franke, sondern „peregrina petens gethera‘“
ZUTr ” gens Francorum‘“‘ gekommen Wär, besagt cdıe von Hrabanus
Maurus verfaßte Grabschrift Pirmins (MG Poetae QeV1 Carol IL,
224) mıiıt Sicherheit. ber woher kam Nnu dieser Fremde?

Kın gpanischer Benediktiner Perez? ist dieser Frage nach-
un hat das westgotische Spanıen als Pirmins Heımat

erweısen versucht. och keineswegs überzeugend. hat ın den

sogenannten „Dicta abbatıs Pirminnu. De singulıs librıs CanOonNICIS
SCAaraDsSsus 11 ıbellus excerptus|“ ® Entlehnungen AaUuS spanischen

Mi e ] Der heilıge Pirminıius Apostel Süddeutschlands
und Stadtpatron von Innsbruck (28 kl 8°) Sendboten - Broschüren DE
Innsbruck 199292 (Felızıan Rauch), bıetet 3—16) Jlediglich ıne knappe Wieder-
gyabe der ita sanct]ı Pirminii uect. monacho anonyMO Hornbacens!], VOT 826 VOT-

faßt, ed Carl Smedt SS. Nor. IL Brüssel 1894, SE (entspr. ed.
Oswald Holder-Kgger: X  19 Hannover 1887, 17—  y berichtet ann

16—24 ber den Pirminkult. Innerhalb der gesamtkirchengeschichtlichen
Darstellung chrieb zuletzt Y Frühmittelalter, 2992 uch
ber Piırmin. Vgl besonders ck Y Kirchengesch. Deutschlands L 346 —357

De Patrologıa espanola, San ımen10: Boletin de la eal Academıa de la
Historia (:4 1920; 132—150; vgl all Jecker, Hıstor. Jahrb (jörres-
Gesellsch. 43, 1923, 108

3) ed Casparı, Kirchenhistorische Anecdota 1, Christlianıa 1883, 149—193
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Kirchenschriftstellern (Isıdor VON Sevilla, Julian Von Toledo, Martin
VONLn Braga) Spuren spanischen Kirchenrechts, spanischer
Liturgie, spanischen Volksbrauches festgestellt ınd folgert HUn

daraus: „ Pırmın 1st Spanıer “ och muß 7zweıftfe Prämisse
starkem Z.weifel begegnen Hat nıcht auch W ynfrıta ohl noch als
magıster scholae Nutshalling Nursling, SECINEI Verslehre1 Isı-
dori Hispalensıs C Etymolog 18 f (Migne, 93 ff

7— 1292 ausgeschrieben uch e1IN Nicht-Spanier zonnte a1s0 SPa-
nıscher Schriften habhaft werden un deren Text verwenden Da-
miı1ıt schon verliert die Beweisführung von ıhren en ber
weıter die EINZISC Handsehrift (von Einsiedeln AUS Jahrhundert)
führt dieses Werk unfier dem 'Titel „ Incipit ıbellus abbatis Pirmini

- SCArapsus “* Kann das, die Identität dieses „Abtes Pirmin ““
mı1t uUunNserTeIN eingeräumt nıcht auch lediglich sovıel besagen,
daß diese Schrift besessen habe? Wır WI1ISSenN aber, VO  — WIe

entlegenen Büchermärkten Ial eben damals, Bücher noch nıcht
utzendware darstellten, Schriften aller Art zusammen{rug

Eın Spanier auf deutschem en Ware für damalıge Zieit übrigens
geradezu eln Kuriosum Mıt dem Arabereintfall zahl-
reiche Kleriker Spanien den Staub VO  [a} den Füßen geschüttelt
haben aber dann WAar ihre Zuflucht dıe übrige romanische Welt
(ef ıta Willibaldi Eichstetensis auct sanctimonilalı Heiden-
heimens]ı ed Oswald Holder-Egger S x X  1)> 9
doch nıcht das „Barbarenland“ Gewiß findet sıch auch eut-
schen Quellen vereinzelt eln Spanier genannt aber bezeichnender-

durchaus unglaubwürdigen W underberichten un da
dem (schriftstellerisch ohl ausgemessenen) Sinn selbst AUuS Spanıen,

woher sonst nıemand (4ermanıens Welt kommt sucht mMan

ed Ü Wılm Der Katalog der Lorscher Klosterbibliothek 4a4us

dem zehnten Jahrhundert Rheinisches useum Philologıe NF 1868
403f
2) Beredte Zeugn1sse sind Liudger1 ıta Gregorlii abbatıs Tralectensıs

ed Oswald Holder Kgyger MG S'1 NS 18587{ dazu dıe Yel
Reststücke der alten Klosterbibhliothek Kulda Vietor-Codex haupts Neues
Lestament C  ® Capua) Kagyndrudis Codex Sammlung VOL

Schriften nıchtbıiblıschen mels dogmatıschen nhalts d (Kinfluß
Luxeuils), Cadmug-Evangelıar d vgl r 1 LBr Die Codices
Bonifatianı der Landesbibliothek Fulda Festgabe Boniıifatius - Jubi-
läum, 1905, S
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Hiılfe Grabe Leobas Fulda Besonders aber (und das

erledigt die Aufstellungen ber spanische Herkunft
völlig) ıst beachten, daß die spanisch westgotische Kirche CP1-
skopal geordnet (Bischofskirche) War, während Pırmın durchaus
dem Mönchskirchentum der Iroschotten zuneigt Damit berühren
WILr die weıtere Frage:

Pırmins Verhältnis ZUTr angelsächsischen Missionsarbeit des Wyn-
frith Bonifatıus Pırmın oründet als Abschluß SeCcINer Lehrtätigkeit
Klöster Reichenau, Murbach (+4emünd Hornbach D Und das, WIie

scheint ohne irgendwelche Beziehung den alamannıschen
Bischöfen Jener Hornbacher Mönch der tfast dreı Menschenalter
später Pirmins Leben schrieb sucht diıesen Widerspruch VON Abt un:!
Bischof auszugleichen (Vita Pırmiınu 3y 23) „Hanc FrESPONSIONCIN
dieunt euUu E® Pırminium | illis dedisse, NOn ESSeC lıcıtum, alter1us

dyocoesım docendı alıqguem sib] uSUurDare sı  - CON-=-

C  S ulı AVvVe 1USSUu pontikicıs apostolicae sedis
ef S11 Ilo E SUMM1LO pontifice| praecıplente el praefatum ımposıtum
esSseEe' pondus, nonNn TECUSAT'! lIaborem propter Dei amorem.‘* och
WOZU starke etonung, WEeNNn nıcht diıe JUHNSCIC Generation, schon

bonifatianisch-südenglischen Anschauungen heimisch hier
eben Mangel der Arbeitsweise Pırmins gesehen hätte! Unter
ebenderselben Tendenz dürite auch der ıtaBericht (c D 28f.)
ber (d angeblichen) Besuch des Bonifatıus (+emünd-
Hornbach begreifen CIn die zuverlässıge zeitgenössısche ber-
lieferung WEe1Ib hiervon nichts Eın solches Einvernehmen ist schon
deswegen sehr wahrscheinlich weil beider Wege nıcht Nu  -

auseinander ZINSCH, sondern der eiNe grundsätzlich bekämpfen mußte,
wofür der andere strebte Pırmıin wird eher Ausdehnung der
hierarchischen Ordnung auf Alamannıen Wege gestanden haben,
als daß Mitträger des angelsächsischen Glaubenswerkes wurde

ben diese Sonderstellung Pirmins (als Abtbischof WIC die 1TO-

schottische Kirche ih besaß) äßt neben sonstigen Umständen
Rudol£i ıta Leobae abbatıssae Biscofesheimens1s z ed Georg

Waitz M . S AA 18587 er eTro de Hıspanlıa erat ete
ed Oswald Holder-azı Lupi ıta Wigberti abbatıs Friteslariensis

Koyger= ib P
2 GT ıta Pırminiu ( 615 ed Holder Kgger J4 f 26 ”6 ff

ber weıtere (1hm späterhın zugeschriebene) Schöpfungen ıb
Vgl Carlv Smedt s\ Norv IL 1894 6f ‚, DeS Pirminil patrıa‘‘)
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Irland auch als Pırmins Heimaf vermuten Das Lebensideal der
iırıschen Mönchskirche hatte hıer 1M deutschen Ssüdwesten seinen
festen Stützpunkt St.-Gallen, weıter rückliegend durch Bobbio ın
der Lombardelı, Luxeuil 1ın Burgund gedeckt. I)as macht begreıf-
lich, Pırmiın eben 1ın dieser Landschaft, der Peripherıe
der Angelsachsenmission (man beachte dıe ILınıe Reichenau - Mur-
bach-Hornbach !) seıne Tätigkeit entfaltet hat

Der Perwer VO Salzwedel
Von Julius Boehmer, Magdeburg-Cracau

Südosten von Salzwedel 1eg 1n bebautes und bewohntes
Stück Land, das „ der Perwer (Perver)“ heißt, un nde des Per-
Wer;s nach Osten Z au STa  ischem Trun und Boden das Georgen-
ospital, das ım Mittelalter untfer den mannıgfachsten Namen erscheint:
q,{q domus miıserabılium infirmorum 1241 a 18 domus Jeprosorum 1268
218 domus inüirmorum seilicet Jeprosorum wieder als domus 1N-
firmorum 1320 und endlich 18 hospitale Sanctı Georg'l 13530 und
fernerhın Es folgt, daß WIT ursprünglich miıt einem Kranken- oder
Siechenhaus 1m allgemeınen D tun haben, 1ın das auch Aussätzige oder
Pestkranke aufgenommen wurden, un das schon nach Beıispielen
derer Städte 18 außerhalb der Stadt gelegen an SeNOMMON werden darf.

Der ame Perwer ırd ZU ersten Male 1D der bereits Angez0g0NeN
Urkunde der Markgrafen Johann und Otto, 4180 1241 erwähnt. In e1ner
undatıerbaren, ber UuSs derselben Zeıt stammenden Urkunde, dıe sıch
aınf dıe Gründung des oft genanntien Hospitals ZUu Heılıgen Geist 1 Per-
wer bezieht, ırd der Bauplatz für dasselbe a ]S fundus civitatı Solt-
wedel et Perwer adiacens® bezeichnet. on AUS diesen beiden und den

Vita Pirminiı D, ed. Holder - Kgger „ Utraque lıngua, Romana
scilicet F T MAaghODEI® decentia monıta diıvinis offieus proferebat C6

spricht nıcht eiınen Kelten und für .  e  Q u enn dıe xtelle
besagt, AUus der (;edankenwelt des Hornbacher Mönches Jahrhs. verstanden,
doch NUur goviel : der fremdstämmıiısche (3laubensbote bediente sıch neben der
1a ch Sp Q 1 (GGottesdienste der deutschen Mundart für die
Unterweisung des Volkes

Urkunde der Markgrafen Johann und Otto, 1mM Archiv Salzwedel.
Markgraf Otto, beı Lenz, Brandenb, WK
Konrad, Bischof von Verden, beli Lenz, 154
Urkunde des Rats der Stadt Salzwedel , be] Danneil, Kirchen-

geschichte der Stadt Salzwedel, 15412, 116
Urkunde 1m Ratsarchivr Zı Salzwedel.
Bekmann, Beschreibung der Churmark Tanı IK (für

ö) Gercken, Dıplomatarıa veterıs Marchlae, I‚ 280


